1 * En 


Bierteljäßriger Abonnementöpreid in Breslau 2 lr. außerhalb incl, 
Bae a’ Mi 15 ae 


11½ Sgr. Juſertionsgebü 
fünfrhelligen Zeile 5 Weh 


Nr. 351. Mittag: Ausgabe. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. ver⸗ 
ordnen, in Gemäßbeit des Artikels 51 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 
31. Januar 1850, auf den Antrag Unſeres Staats⸗Miniſteriums, 
was folgt: 

er Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus 
und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 5. Auguſt d. J. in 
Unſere Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. 

Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung dieſer Verord⸗ 
nung beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige: 
drucktem Königlichen Inſiegel. a 
Gegeben Nicolsburg, den 28. Juli 1866. 
(L. S.) Wilhelm. 
(gegz.) Graf v. Bismarck. Frhr. von der Heydt. von Roon. 
Graf von Itzenplitz. von Mühler. Graf zur Lippe. 
von Selchow. Graf zu Eulenburg. 


Bekanntmachung. . 

Mit Seer auf die in Nr. 39 der Geſetzſammlung erſcheinende 
allerhöchſte Verordnung vom 28. Juli d. J., durch welche die beiden Häufer 
des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und das Haus der Abgeord⸗ 
neten, auf den 5. Auguſt d. J. in die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zu⸗ 
ſammenberufen find, mache ich hierdurch bekannt, daß die beſondere Benach⸗ 
richtigung über den Ort und die Zeit der Eröffnungsſitzung in dem Büreau 
des Hertenhaufes und in dem Büreau des Hauſes der Abgeordneten am 4. 
Auguſt in den Stunden don 8 Uhr Früh bis Abends, und am 5. Auguſt 
in den Morgenſtunden offen we n wird. In dieſen Büreau's werden auch 
die Legitimationskartem zu der Eröffnungsſitzung ausgegeben, und alle ſonſt 
erforderlichen Mittheilungen in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 

Berlin, den 30. Juli 1866 
Der Miniſter des Innern. 


1 Est 


Graf zu Eulenburg. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

I. 

München, 25. Juli. [Berwundung.] Der 21jährige Prin 
Ludwig von Baiern, Sohn des Prinzen Luitpold, iſt am 25. d. Ms. 
in dem Treffen bei Würzburg durch einen Schuß in den Oberſchenkel 
verwundet worden. (Prinz Ludwig iſt Oberlieutenant im 3. reitenden 
Artillerie⸗Regiment. Der Prinz wurde nach Würzburg gebracht; feine 
Wunde iſt nach neueren Nachrichten nicht gefährlicher Natur.) 
Hauptquartſer Bayreuth, 29. Juli. Die Spitze der Avant⸗ 
garde erreichte am 28. d. Bayreuth. Der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin rückte am 29. dort ein, ließ die Truppen vor dem Schloſſ 
defiliren. Das Füſtlier⸗Bataillon 4. Gr. (Garde?) Regiments, 1 mekf: 
lenburgiſche Jäger⸗Compagnie und einige Escadrons des renommirten 
mecklenburgiſchen Dragoner⸗Regiments griffen 1% Meilen ſüͤdlich bei 
Lehen ein Bataillon des baieriſchen Leib⸗Regiments an, zerſprengten 
daſſelbe vollſtändig. Ueber 200 Gefangene gemacht. Rittmeiſter von 
Boddien der erſte im Quarré. Morgen weiterer Vormarſch. 10 
Bayreuth führt eine Hauptſtraße in weſtlicher Richtung über Hollfeld 


und Schleßliz nach dem etwa 7 Meilen entfernten Bamberg, 
eine an er ſüdlich, und dann ſüdweſllich über Kreu⸗ 
den, Pegnitz, Gräfenberg nach Nürnberg, deſſen Eatfer⸗ 


nung von Bayreuth ungefähr 10 Meilen beträgt. Zwiſchen beiden geht 
eine dritte, etwa 6 Meilen lange Straße udp Ach den 22 rt. 
Streitberg und Ebermannſtadt nach der früher befeſtigten, alten Stadt 


Forchheim, welche fo ziemlich in der Mitte zwiſchen Bamberg und Nürn⸗ 


berg liegt. Dieſe Straße durchſchneidet den fränkiſchen Jura und läuft 
von Streitberg ab in dem durch feine Naturfchönheiten bekannten Thal 
der Wieſent entlang, deren Gebiet man mit dem Namen der fränkiſchen 
Schweiz zu bezeichnen pflegt. Ob das Corps Sr. k. Hoh. des Groß⸗ 


berzogs feinen weiteren Vormarſch auf Bamberg oder Nürnberg richten 


wird, läßt ſich aus den bisherigen Meldungen noch nicht mit voller 
Sicherheit erſehen.) 
München, 30. Juli. (Auf indirectem Wege.) Der, — * 
Präfident Frhr. v. d. Pfordten hat im preußiſchen Hauptquartier einkn 
Waffenſtillſtand und zwar auf 3 Wochen, vom 2. Auguſt an, nur für 
Baiern ſchließen können, weil er für die anderen ſüddeutſchen Staaten 
keine Vollmacht zum Verhandeln hatte. Letztere haben ſich an den Ge⸗ 
neral v. Manteuffel zu wenden. Die Friedensverhandlungen mit den 
lüddeutſchen Staaten ſollen — ſicherem Vernehmen nach — in Berlin 
ſtattfinden. 0 (W. T. B.) 
Berlin, 30. Juli. Nach einer Meldung des commandirenden 
Generals des 2. Reſerve⸗Corps, Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, 
aus Baireuth vom 29. Juli iſt Se. königliche Hoheit, nachdem die 
Avantgarde des Corps bereits am 28. dieſe Stadt beſetzt hatte, geſtern 
mit dem Gros dort eingerückt und hat den Regierungs⸗Bezirk Ober⸗ 
anken im Namen Sr. Majeſtät des Königs in Beſitz genommen. 
% Gedern Morgens: wurde von der Abantzarde ein Bataillon des 
Aeriſchen Leib⸗Regiments geſprengt, wobei die 1. Compagnie des meck⸗ 
enburgiſchen Jäger ⸗ Bataillons, das Füſiljer⸗ Bataillon des 4. Garde⸗ 
egiments und die 1. Eskadron des mecklenburgiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments ſich auszeichneten. Der Rittmeister v. Boddin war der Erſte 
im feindlichen Carre. Der Verluſt des Feindes beſtand in mehreren 
odten, Verwundeten und 209 Gefangene, worunter 4 Offiziere. — 


(Amtlich. Weitere Ausführung der ſchon geſtern mitgetheilten Depeſche.) 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag ven Eduard Trewendt. 


dem Feinde verleihen zu können! Armee und Nation wird dadurch auf Ihrer 
Bruſt leſen, was Sie durch und für fie leiſteten. Jyr 
dankbarer, treu ergebener Konig, 
gez. Wilhelm. 
! $ \ > S 13. Juli 1866. 

Vergeblich ſuchte ich Sie am glorreichen 3. Juli auf dem Schlachtfelve, 
um Ihnen die Auszeichnung zu errbeiten, die ich Ihnen für Ihr heldenmü⸗ 
thiges und ſiegreiches Handeln in den Tagen vom 27. bis 30. Juni zuerkannt 
habe. Dann hoffte ich immer auf unſerem weiteren Vormarſch in Ibre Nähe 
zu kommen, um perſönlich Ihnen meinen ſchwarzen Adler zu übergeben. 
Leider hat ſich dies nicht ermöglichen laſſen, und nun ſo ſehe ich mich nun⸗ 
mehr genöthigt, Ihnen dieſe ſo Ss verdiente hohe Auszeichnung durch meinen 
Sohn zugehen zu laſſen, jedoch immer innig bedauernd, daß ich nicht 
ſelbſt den Helden jener Tage ſchmücken konnte. 

Ihr m e 
ez. elm. 

Haben Sie mein Telegramm vom 29. aus Berlin erhalten, in welchem ich 
„„ ausſpreche und aufgab Ihrem Corps meinen 
(eErſchießungen.] In Pardubitz find nach einem amtlichen 
Maueranſchlage des preußiſchen Militär⸗Gouverneurs zehn, in Skalitz 
drei mit den Waffen in der Hand ergriffene Individuen erſchoſſen wor: 
den. Die ſtrengſten Strafen werden für diejenigen Gemeinden, wo neue 
Störungen der öffentlichen Sicherheit ſich ereignen, in Ausſicht geſtellt. 

pPardubitz, 26. Juli. [Die Friedens bedingungen. — 
Märſche. — Zuſtände in den Lazarethen. — Todtenliſte.] 
Seit geſtern iſt hier die Nachricht verbreitet, daß wir mit Oeſterreich 
einen gänzlichen Frieden geſchloſſen hätten, ohne daß dieſes einen Län⸗ 
derverluſt erleiden ſollte. Darüber herrſcht gerade nicht die größte Zu⸗ 
friedenheit, vielmehr meinen Viele, daß uns nach ſolchen Siegen min⸗ 
deſtens Oeſterreichiſch⸗Schleſien zufallen ſollte, abgeſehen von den 
übrigen deutſchen Annectirungen. Trotzdem dauern die militäriſchen Be⸗ 
wegungen fort. Heute und morgen tritt die 12. Infanterie⸗Diviſion 
ihren Vormarſch nach Brünn an, in welcher Stadt ſie am 1. Auguſt 
eintreffen ſoll. — Wenngleich es etwas kühler geworden iſt, ſo iſt es 
uns doch angenehm, daß zwiſchen den vier Märſchen ein Ruhetag liegt, 
und daß wir das unfreundliche, fanatiſirte Czechenland mit dem mehr 
germaniſirten Mähren vertauſchen. Die 4. Bataillone beſetzen ſowohl 
die Etappenſtraße von Königinhof hierher, als auch die Eiſenbahn⸗ 
punkte und ſollen endlich zur Belagerung der Feſtungen Joſephſtadt und 
Königgrätz dienen. — Bekanntlich war die Brücke, die dicht vor der 
ben über die Elbe führte, von den Oeſterreichern auf ihrem Rückzuge 
niedergebrannt worden, noch ehe alle ihre Truppen das linke Ufer er⸗ 
reicht hatten; Viele, namentlich Sachſen, fanden ihren Tod in den Wel⸗ 
len des Fluſſes; ſeit 11 Tagen iſt die Wiederherſtellung der Brücke be⸗ 
gonnen worden und morgen wird ſie vollendet ſein; ſie iſt von ſtrate⸗ 
giſch großer Wichtigkeit, es iſt daher fraglich, ob die 2 kleinen Noth⸗ 
brücken, über die übrigens Geſchütz und Munitionswagen hinübergegan⸗ 
gen find, nicht auch bleiben werden. — Nachdem alle öſterreichiſchen 
Verwundeten aus den hieſigen und benachbarten Lazarethen mit der 
Eiſenbahn nach Prag gebracht worden ſind, befinden ſich hier nur we⸗ 
nige Verwundete, dagegen ſind 5 Lazarethe mit äußerlich und innerlich 
Kranken gefüllt. — Auch die Cholera beſteht hier ſeit dem 20. d. und 
ſind bisher 14 Preußen derſelben erlegen, während 20 andere in der 
Geneſung begriffen find; das Cholera-Lazareth liegt in einer Vorſtadt 
und wird für die Desinfection die größte Sorfalt verwendet. — Von 
den Liebesgaben, die nach den Zeitungen beſtändig unterwegs find, iſt 
an die hieſigen Lazarethe wenig gekommen; die Johanniter geben da⸗ 
gegen ziemlich viel! — An Krankenpflegern fehlt es, Aſſeſſor Aſſig, 
der von Breslau aus mit Studenten zur Krankenpflege hierher gekom⸗ 
men iſt, hat die Aufforderung, einige in das Cholera⸗Lazareth zu ſchicken, 
zurückgewieſen! Zehntauſendmal beſſer wäre es, man ſchſckte in die Kran: 
kenhäuſer gewöhnliche gut bezahlte Leute! — Geſtern find hier 
mehrere Hundert Defterreicher, die in dem letzten Gefecht gefangen wor: 
den waren, durchgebracht worden; heute wurden über 100 Stück leben⸗ 
des Vieh eingebracht, theils um mittelſt der Eiſenbahn der Armee nach⸗ 
geſchickt zu werden, theils zur Verwendung der hier liegenden Truppen. 


Namen der im Cholera⸗Lazareth zu Pardubitz verſtorbenen Schleſier 
ht hate 20 Jalf 1300 7 chleſ 


1. Oberſchl. Inf.⸗Regiment Rr. 22 9. Comp.: Horniſt Auguſt Mikeska aus 
Branitz, Kr. Leobſchütz, den 24. Früh geſtorben. 

4. Oberſchl. Inf. Regim. Nr. 63 3. Comp.: Landwehrmann Franz Ofcors 
aus Brzezinka, Kr. Gleiwitz, geftorben den 22, 0 8 uhr. 

Garde⸗Artillerie⸗Regt. 2. Munitions⸗Colonne: Kan. Wilhelm Hoffmann aus 
Moslitz, Kr. Wartenberg, geſtorben den 22. Früh. 

4. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. & 3. Comp.: Musketier Martin Schneller aus 
Sternalitz, Kr. Roſenberg, den 23. Abends geftorben, 

4. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 1. Comp.: Musketier Anton Smoda aus 
Friedrichsfelde, Kr. Oppeln, den 23. geſtorben. : 

4. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 63 1. Comp.: Johann Zderra aus Fresce, Kr. 
Oppeln, den 22. geſtorben. 3 

4. Oberſchl. Inf⸗Regt. Nr. 63 1. Comp.: Unteroff. Franz v. Rebenſtock 
aus Kallwaſſer, Kr. Gr.⸗Strehlitz, den 22. geſtocben. 5 

4. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 63 8, Say Musketier Felix Ploch aus Czar⸗ 
noſin, Kr. Gr.⸗Strehlitz, den 22. Abends geſtorben. 

1, Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 22 12. Comp.: Füſilier Franz Genicke aus Dör⸗ 
kowitz, Kr. Rati or, den 23. gekorben. 3 

50. Inf.⸗Regt. 8. Comp.: Musket. Joſeph Klein aus Nieder⸗Talheim, Kreis 
Habelſchwerdt, den 27. Früh geſtorben. 3 

Schlef. Feld⸗Art. Nr. 5 Apfpge. Batterie: Kanorier Eduard Kommander 

aus Blechhammer, Kr. Koſel, den 24. Abends geſtorben. 


Preußen. 

Berlin, 30. Juli. [Amtliches.] Se. Maj, der König hat dem Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. Nute zu Bebber Aubell bei Stettin ‚Dt dem Nhat 
ſchen Pfarrer v. Gluszkowski zu Schwarzenau im Kreiſe Löbau den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter 
Jueitſch zu Goſſa, im Kreiſe Bitterfeld das allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen; ferner die Ober⸗Bau⸗Inſpectoren, Bauräthe Koch in Poſen und 
Cremer in Aachen zu Regierungs⸗ und Bauräthen ernannt. 

Berlin, 30. Juli. [Ihre Maſeſtät die Königin] wohnte 
geſtern dem Gottesdienſte in der St. Lucas⸗Kirche bei und befichtigte 
die Räume des neuen Rathhauſes. St⸗A.) 

Die Verhandlungen wegen des definitiven Friedens 
mit Defterreih) werden, wie man glaubt, wahrſcheinlich in Prag 
oder Brünn ſtattfinden. 5 

[Die Abberufung des Generals von Faldenfteim) Die 
„Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: 

„Die Zeitungen bringen ſeit der Berufung des Generals von Falckenſtein 


r nach Böhmen die verſchiedenſten Vermuthungen über Gründe und Abſichten 


bei ſeiner Abberufung von dem Commando der Mainarmee. Bald ſollte in 
der Veränderung ſeiner Stellung eine Kränkung, bald eine Belohnung für den 

roffenen zu finden fein, bald ſollten allerlei Einflüſſe von Er der 
rein militärifipen Kreiſe dabei mitgewirkt haben. Wie aus ſicherer Nachricht 
verlautet, iſt die Abberufung des Generals v. Falckenſtein aus ſeiner früheren 


Zeitung. 


. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 31. Juli 1860. 


Stellung lediglich aus militäriſchen Gründen, welche bis Langen⸗ 
ſalza zurückreichen, erfolgt.“ 

[Herr v. Beuſt.] Die „Allg. Ztg.“ erklärt ſich in der Lage „aus 
authentiſcher Quelle“ über die Zwecke Aufklärung zu geben, die Herr 
v. Beuſt jüngſt nach Paris geführt hatten. 7 

„Frhr. v. Beuſt iſt zwar mit Genehmigung feines Königs, aber durchaus 
nicht auf ſeinen Befehl oder um deſſen und Sachſens Rechte und Intereſſen 
am Tuilerienhofe in beſonderer Weiſe geltend zu machen, nach Paris gegan⸗ 
gen, ſondern der Kaiſer von Oeſterreich hat ihn, nachdem übrigens die fran⸗ 
zöſiſche Mediation ſchon mehrere Tage u. in Wien angeboten mar, in 
außerordentlicher Miſſion in die franzöſiſche Hauptſtadt gejanet, um den Kai⸗ 
ſer Napoleon über die deutſchen Verhältniſſe aufzuklären, und denſelben zur 
e ſeiner Bemühungen für einen allſeitig befriedigenden, dauernden 

renhaften Frieden zu beſtimmen. Herr v. Beuſt hat, die Schwierigkei⸗ 
ten und Gefahren dieſer Miſſton wohl erkennend, ſich des ihm gewordenen 
Auftrags erſt nach mündlichem und ſchriftlichem Erſuchen des Kaſſers Franz 
Joſeph unterzogen, und wir glauben mit Sicherheit zu wiſſen, daß ſich blos 
hierauf die Bemühungen des genanrten Staatsmanns in Paris gegründet 
und bezogen haben; daß aber alle übrigen Behauptungen, namentlich über 
angebliche Aeußerungen, die derſelbe in Paris gethan haben ſoll, in den Be⸗ 
reich der Erfindungen gehören.“ a 

[Das Berbalten Hannovers.] Wie bereits telegr. gemeldet, 
widerlegt die „Nordd. A. Z.“ mehrere Beſprechungen einer Depeſche 
des ehemaligen auswärtigen Miniſters des ehemaligen Königs von 
Hannover. Der Schluß der Widerlegung lautet: 

„Ganz mit Stillſchweigen iſt von dem ehemaligen hannoverſchen Miniſter 
übergangen, was die Verhaltungsweiſe der Regierung, welcher derſelbe ange⸗ 
hörte, Preußen gegenüber charakteriſirt. In einer offiziellen, an Preußen 
gerichteten Nore hatte dieſe 7 5 5 jede feindſelige Abſicht in Abs 
rede geſtellt und es für ſelbſtverſtändlich erklärt, daß Hannover in einem 
Kriege zwiſchen Preußen und Oeſterreich neutral bleiben würde, voraus⸗ 
geſetzt, daß auch Preußen die Neutralität Hannovers reſpectire. Trotzdem 
wurden von der hannoverſchen Regierung gleichzeitig Verhandlungen mit 
Wien etage welche den Zweck hatten, die hannoverſchen Truppen an die 
Brigade Kalik anzuſchließen und unter öſterreichiſchen Ober⸗ 
befehl zu ſtellen. Allerdings fand der König von Hannover, weil dieſe 
Ausſicht in ſeiner Armee große eg rg erregte, ſich nachträglich veran⸗ 
laßt, den Kaiſer Franz Joſeph zu bitten, ihn des letzteren Theils ſeines Ver⸗ 
ſprechens zu entbinden. Dagegen ſollte die hannoverſche Armee bereit bleiben, 

u der Brigade Kalik zu ſtoßen, um den Kern für den Angriff und 
Wiverftann egen Preußen im Norden zu bilden. Und dies geſchah 
ohne Zurücknahme des von Hannover an Preußen gegebenen Verſprechens 
der Neutralität. Die Bezeichnung für dieſes Verhalten der ehemaligen hanno⸗ 
verſchen Regierung können wir dem öffentlichen Urtheil anheimgeben.“ 

[Wink zur Annexion Hamburg's.] In Hamburg haben 
gewiſſe Leute ausdrücklich gur für öſterreichiſche Verwundete geſam⸗ 
melt, die hamburger und preußiſchen Verwundeten eben ſo aus⸗ 
drücklich ausgeſchloſſen. Darüber ſchreibt die „Nordd. A. Z.“: „Wenn 
in Hamburg, das mit Preußen ein Bündniß abgeſchloſſen hat, die Fa⸗ 
milien der regierenden Klaſſe bei ihren Sammlungen mit Oſtentation 
die öſterreichiſchen Verwundeten bevorzugen, mit Oſtentation bei Ver⸗ 
anlaſſungen, die mit Haaren herbei gezogen werden, ihr Geld nach 
Oeſterreich ſenden, wo es den Verwundeten der eigenen und der ver⸗ 
bündeten Truppen nicht zu Gute kommt, ſo iſt ein ſolches Benehmen 
mindeſtens unſchicklich. Will die regierende Klaſſe in Hamburg 
keinen Zweifel darüber aufkommen laſſen, für wen ihre Sym⸗ 
pathien find und welches Bündniß fie gewählt haben würde, wenn die 
Umſtände und das beſſere Verſtändniß der Bevölkerung nicht das un⸗ 
willkommene preußiſche Bündniß aufgedrängt hätten? Iſt das der Sinn 
jener Demonſtrationen, ſo verräth die regierende Klaſſe einen auffallen: 
den Mangel, nicht nur an gewöhnlichem Takt, ſondern ſelbſt an ein⸗ 
facher Kenntniß deſſen, was ſie dem eigenen Staatsweſen ſchuldet. Ein 
regierender Stand, der noch einiges Ehrgefühl hat, wird ſeinen Sym⸗ 
pathien thatſächlichen Ausdruck geben, oder ihnen Schweigen gebieten, 
nicht aber dieſen Sympathien politiſch entgegenhandeln, und ihnen hin⸗ 
terher eine kindiſche Genugthuung bereiten.“ — (Kein vernünftiger 
Menſch wird dagegen Etwas einzuwenden haben, wenn die Gelegenheit 
ergriffen wird, mit dem freireichsſtädtiſchen Zopf ein für allemal ein 
Ende zu machen. D. Red. d. Bresl. Ztg.) 

Düffeldorf, 28. Juli. [Düſſeldorfer Zeitung.] Wegen eines in 
Nr. 119 enthaltenen Artikels, wodurch der Miniſterpräſident beleidigt ſein 
ſollte, ſtand geftern der Redacteur der Düſſeldorfer Zeitung vor der Zucht⸗ 
Polizeikammer. Nach längerer Berathung verurtheilte das Gericht den Be⸗ 
ſchuldigten zu 20 Thlrn. Geldſtrafe. £ 

Vom Rhein, 27. Juli. [Die frankfurter Contribution. 
Der „Elberf. Z.“ wird geſchrieben: Sie haben mehrfach mit beſon⸗ 
derem Nachdruck die von der preußiſchen Regierung in Frankfukt aus⸗ 
geſchriebene Contribution von 25 Millionen vom patriotiſchen Stand: 
punkte aus bekämpft. Ich bin weit davon entfernt, Ihren Argumen⸗ 
ten entgegenzutreten, indeſſen wollen Sie mir geſtatten, durch eine that⸗ 
ſächliche Mittheilung das Verfahren Preußens in Frankfurt in ein an⸗ 
deres Licht zu ſtellen. Wie mir von beachtenswerther Seite mitgetheilt 
wird, hätte die Stadt Frankfurt vor Ausbruch des Krieges die gleiche 
Summe von 25 Millionen (Andere ſagen ſogar 30 Millionen) 
in zinsfreier Anleihe der ͤͤſterreichiſchen Regierung ange 
boten. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, ſo werden Sie zugeben 
müſſen, daß die Contribution eine gewiſſe Berechtigung hatte, und 
daß man es der preußiſchen Regierung nicht verübeln konnte, eine 
Summe, welche Frankfurt gegen Preußen zu verwenden im Begriff 
war, für ſich zu beanſpruchen, als es durch die Ereigniſſe hierzu in. 
den Stand geſetzt wurde. — So weit der uns zugegangene Brief. 
Herr Senator Bernus hat von dieſem Angebot in ſeinem Schreiben 
an die auswärtigen Mächte keine Silbe erwähnt. Die nächſten Tage 
werden den Sachverhalt aufklären. 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 28. Juli. [Die Contribution.] Der „K. 3.” 
wird geſchrieben: Der geſetzgebende Körper (nicht auch das 5 1er Colleg.) 
trat geſtern zu einer Berathung über die Kriegsſteuer zuſammen. In 
einer erſten Sitzung konnte man ſich nicht ſchlüſſig machen, man er⸗ 
nannte daher eine Commiſſion zu ſchleunigem Berichte für eine zweite 
Abendſitzung. In dieſer wurde die Erklärung beſchloſſen: Die geſetz⸗ 
gebende Verſammlung erkenne es nach nochmaliger ſorgfältiger Prüfung 
der Verhältniſſe für unmöglich, auch unter Abrechnung der bereits er⸗ 
legten 6 Mill. die verlangten 25 Mill. aufzubringen, und ſodann unter 
Bezugnahme auf die abgeſchickte Deputation und das ihr mitgegebene 
Memoire hinzugefügt: gelänge es aber dem Senate, durch einzuleitende 
Verhandlungen die Herabſetzung der Forderung auf ein die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Stadt nach den bereits gebrachten Opfern nicht überſtei⸗ 
gendes weiteres Opfer unter Garantien, daß die Anforderungen damit 
zu Ende zu erreichen, ſo würde die geſetzgebende Verſammlung ihre 
Mitwirkung zu dem, was moͤglich, nicht verſagen. Man iſt auf den 
weiteren Verlauf dieſer Angelegenheit nicht wenig geſpannt. Wie wir 
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glasben, wird fie ſich doch wahrſcheinlich für Frankfurt günfliger geſtal⸗ 
ten, als dieſes bis jetzt fürchten mußte. 

Augsburg, 27. Juli. [Die Reſte des ehemaligen Bundestags 
haben noch geſtern hier eine Sitzung gehalten, in welcher für die herzogli 
naſſauiſche Regierung der herzoglich naſſauiſche Staatsminiſter Fürſt von 
Wittgenſtein eintrat, während der Geſandte der ſächſiſchen Häuſer, welcher bis 
jetzt noch Für die herzoglich meiningenſche Regierung functionirt hatte, nun 
auch Namens dieſer Regierung ſeinen Austritt anzeigte. — Nachdem einige 
finanzielle Angelegenheiten erledigt worden waren, wurden verſchiedene auf die 
gegenwärtigen militäriſchen und politiſchen Verhältniſſe bezügliche Beſchlüſſe 
90daßt und Anzeigen entgegen genommen. 

Karlsruhe, 28. Juli. [Neues Miniſterium.] Die „Karlsr. 
Ztg.“ theilt Folgendes mit: Nachdem am 26. d. M. die ſämmtlichen 
Mitglieder des bisherigen groß herzoglichen Staatsminiſteriums ihre Ent: 
laſſung nachgeſucht hatten, beauftragte Se. koͤnigl. Hoheit der Großher⸗ 
zog geſtern Nachmittag Staatsrath Mathy mit der Bildung eines 
neuen Miniſteriums. Dieſelbe war bis zum Abend ausgeführt, und 
wie wir hören, dürften die zur Conſtituirung erforderlichen Formalitäten 
noch im Laufe des heutigen Tages vollzogen werden. . 

Se. königliche Hoheit der Großherzog haben zum Präſtdenten des 
Staatsminiſteriums und Miniſter der Finanzen den Staatsrath Ma⸗ 
thy ernannt, und demſelben auch die Leitung des Handelsminiſteriums 
übertragen. 

An die Spitze des Miniſteriums des großherzoglichen Hauſes und 
der auswärtigen Angelegenheiten tritt als Präſident Miniſterial⸗Rath 
v. Freydorfz an diejenige des Miniſteriums des Innern ebenfalls als 
Präſident Dr. Jolly; Letzterer wird interimiſtiſch auch das Miniſterium 
der Juſtiz führen. a 

Das Miniſterium des Kriegs bleibt in den Händen des General⸗ 
Lieutenants Ludwig; Staatsrath Nüßlin wird auch ferner dem 
Staatsminiſterium als Mitglied angehören. 

Die Staatsräthe Lamey und Vogelmann ſind in den Ruheſtand 
verſetzt und Staatsminiſter Dr. Stabel iſt einſtweilen bis zur Wie⸗ 
derherſtellung ſeiner ſehr angegriffenen Geſundheit in Ruheſtand getreten. 

[Geh. Rath v. Mohl! iſt ſeit geſtern hier. Ein Ordonnanz⸗Of⸗ 
fizier des Großherzogs iſt nach Nicolsburg abgereiſt. | 

Baden, 24. Juli. [Die deutſche Einheit unter Preußens 
Führung.] Der „Danz. Ztg.“ wird geſchrieben: In unſerem Süden 
iſt denn doch allmälich ein großer Umſchwung eingetreten: die deutſche 
Einheit unter Preußens Führung iſt heute in Baden und Würtemberg, 
wie in der Rheinpfalz die Parole aller Einſichtigen. Die Nachrichten 
von der Zweitheilung Deutſchlands durch die Mainlinie und von der 
zukünftigen Anlehnung der ſüddeutſchen Conföderation an Oeſterreſch 
haben einen wahrhaften Schreck hervorgerufen. Oeſterreichiſch geſinnt 
iſt im Grunde, mit Ausnahme eines Theiles der Ultramontanen, bei uns 
Niemand, auch vor dem Kriege Niemand geweſen. In Baden und Wür⸗ 
temberg, in Heſſen und der Pfalz fürchtet man die öſterr. Concordats⸗Beſtre⸗ 
bungen ſehr; man zittert für die neue liberale Geſetzgebung Badens von 1860, 
welche man mit Noth und nach hartem Kampfe gegen die Caſinopartei geret⸗ 
tet zu haben glaubte. Die Gründung eines ſüddeutſchen Bundes würde 
dieſen ſchwer errungenen Fortſchritt vorausſichtlich umſtürzen. In Baden 
will daher alles Volk Frieden mit Preußen und den Anſchluß an den 
Norden. Von allen Seiten unſeres Landes gehen Adreſſen an den 
Großherzog um Frieden und Annäherung an Preußen. Die Mainlinie 
wäre wie das größte Unheil Deutſchlands, ſo namentlich das Unglück 
Badens. Der Unterſchied zwiſchen Nord und Süd muß überwun⸗ 
den werden, wenn wir eine Nation werden wollen. 
eines intereſſanten Briefes Wilh. Rüſto w's, der 
als Milltärſchriftſteller und Oberſt-Brigadier im italieniſchen Heere unter 
Garibaldi im Feldzug von 1859 bekannt iſt. Er iſt ein intereſſantes 
ee zu den Aeußerungen Arnold Ruge's und Gottfried Kin⸗ 
kel's. 
Zürich, den 12. Jui: 

„Lieber Freund! Ihren Brief vom 9. erhielt ich geſtern Morgen. Sie 
kennen noch nicht das ganze Unglück. Mein Bruder F. iſt in der Gegend 
von Dermbach (gegen die Batern) gefallen; dies weiß auch ich bis jetzt nur 
aus den Zeitungen! Mein Bruder A. (Artillerie⸗Stabsoffizier) iſt laut einem 
Telegramm an mich bei Sadowa in Böhmen ſo ſchwer verwundet, daß ihm 
das rechte Bein abgenommen werden mußte. Ob er nun nicht auch todt iſt, 
davon weiß ich noch nichts. So bin ich, der Aelteſte der Familie, allein noch 
auf dem Damm u. ſ. w. Jetzt rückt die entſcheidende Stunde immer näher. 
Sie kennen Louis Napoleon's Vermittelungsvorſchläge. Wacht Deutſchland 
noch immer nicht auf? Läßt es ſich immer noch von dieſem blinden Haſſe 
gegen Preußen leiten? Wenn ein Menſch auf der Welt von dem ganzen 
preußiſchen Regierungsſyſtem gelitten hat, fo. bin doch gu ich der. Aber 
ich kann an alle Unbill, die mir angetban worden tft, in dieſem großen Mo⸗ 
ment gar nicht einmal denken. Das iſt wie mit dem Schwamm weggewiſcht. 

n Preußen liegt die Rettung Deutſchlands; aber Preußen kann nicht 


les allein, die deutſchen Vöker müſſen ſich ihm anſchließen; die deutſchen 


Fürſten können es nicht, denn die Getrenntheit Deutſchlands iſt ja ihr Lebens⸗ 
Princip. Wollen wir jetzt ein einiges Volk von Brüdern ſein oder nicht? 
In dem Volke Süd deutſchlands liegt eine große Entſcheidungs kraft... 
Wie iſt der Geiſt in Schwaben? merkt man noch nicht, woher der Wind 
weht? .. . Sobald große Maſſen die großen 1 haben, ſobald 
einige von den ſüddeutſchen Staatsregierungen ſich zum egreifen der heuti⸗ 
gen Lage aufſchwingen, bin ich da und wahrhaftig, ich werde fo raſch arbeiten, 
daß die Leute erſtaunen jollen, deſſen bin ich heute ſicherer als je. Aber 


Deutſchlands Feinden neuen Stoff geben, uns auszulachen — durch kleinlichen 


Verſuch zur Ausführung eines großen Gedankens, nein, lieber Freund, das 
dürfen wir auf keinen RN a Lieber Nichts, als etwas Lumpiges. Zürich, 


Stuttgart, 27. Juli. [Verhandlungen mit Preußen.] 
Wie der „St.⸗A. f. Würtemberg“ mittheilt, iſt gegründete Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die Waffenruhe bis zum 2. Auguſt thatſächlich auch dem 
ſiebenten und achten Armee⸗Corps gegenüber eintreten und daß inzwi⸗ 
ſchen den betreffenden Bundes⸗Regierungen die Möglichkeit gegeben fein 
werde, ihrerſeits über Waffenſtillſtand und Friedenspräliminarien ein Ab⸗ 
kommen mit Preußen zu treffen. Zu dieſem Behufe find heute nach 
höchſtem Befehle Sr. Maſeſtät des Königs der Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, Freiherr v. Varnbüler, nach Wien und der 
Geheimraths⸗Präſtdent, Frhr. v. Neurath, in das Hauptquartier der 
königlich preußiſchen Main⸗Armee abgereiſt. 5 

Aus Mecklenburg, 25. Juli. [Das Junkerthum und das 
deutſche Parlament.] Die Parlamentswehen liegen unſeren regie⸗ 
renden Kreiſen ſchwer in den Gliedern. Das Junkerthum iſt ſeit eini⸗ 
gen Wochen fortwährend nach und von Schwerin auf Reiſen, das deli⸗ 
berirt, eonferirt und intriguirt, daß es eine wahre Luft if, Regierungs⸗ 
kreiſe machen den Junkern klar, daß es mit dem Parlament ſo ſchlimm 
nicht fi. Die diplomatiſche Vertretung Mecklenburgs nach außen ſei 
ohne Erheblichkeit geweſen; durch Unterordnung der bewaffneten Macht 
unter das preußiſche Miniſerium würde der Erbvergleich nicht alterirt; 
durch Freizügigkeit würde der Ritterſchaft und dem Domanium kein 
Schade zugefügt, denn der Grund und Boden gehöre dem Landesherrn 
oder dem Ritter, man brauche davon nichts zu veräußern, und die Frei⸗ 
zügigkeit berühre nur die Städte; durch Beitritt zum Zollverein fei die 
Macht der Ritterſchaft nicht gebrochen, denn feinen beſtimmten Antheil 
an den auf Mecklenburg fallenden Antheil erhalte der Landesherr, und 
das Uebrige komme in den Landkaſten, zu dem nur Ritter⸗ und Land- 
ſchaft den Schlüſſel haben. Wer biermit ſich nicht tröften laſſen will, 
der wird darauf verwieſen, daß, wie die in Preußen ſich neben der Ver⸗ 
faſſung die Provinzialſtände ſehr wohl befänden, fo würde auch Ritter: 
und Landſchaft neben einer deutſchen Verfaſſung blühen, denn letztere 
würde auch wohl die nöthigen Lücken bekommen, mit denen es einem 
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fo gewiegten Diplomaten, wie dem Miniſter v. Oertzen möglich werde, 
das Schifflein des Erbvergleichs nicht allein in den gegenwärtigen Stür⸗ 
men zum Hafen zu ſteuern, ſondern es auch zu ſichern „bis zum Ende 
der Dinge“. Giebt es zwar Geriebene, die dem Frieden nicht recht trauen, 
fo find das doch nur Wenige, und dieſe Wenigen ſuchen auf unſchuldige 
Weiſe Revue zu halten über die Zahl ihrer Lieben. Sie ſammeln für 
die Verwundeten des öſterreichiſchen Heeres natürlich nur aus reiner 
Menſchenliebe, allein man erfährt doch dadurch, wer in dieſer böſen Zeit 
zu dem Schützer des „guten deutſchen Rechtes“, dem Haufe Habsbarg 
halt, als ob wir nicht vorzugsweiſe Preußen die Wiederherſtellung des 
Erbvergleichs verdankten. Die Regierung hat gegen eine ſolche loyale 
Demon 

praktiſch iſt, keine Erinnerungen, da fie augenblicklich ſchwere Sor⸗ 
gen hat. Sie ſammelt augenblicklich die noͤthigen Materialien 
wegen des Anſchluſſes an den Zollverein, was ihr gerade nicht 
ſchwer fällt, und bearbeitet, einer Aufforderung des preußiſchen Mi⸗ 
niſterii gemäß, das Wahlgeſetz zum norddeutſchen Parlament, 
was ihr ſehr ſchwer wird, da die alten Parlamentsakten bei dem Brande 
des Regierungsgebäudes verſchwunden ſind. Soviel iſt aber aller Welt 
klar, daß wir einer Veränderung unſerer Zuſtände entgegen gehen; ob 
zum Guten oder zum Schlimmen, das hängt nicht von uns, ſondern 
von Mächtigeren ab, deren Geboten wir uns wohl oder übel zu fügen 
haben werden. — Die Feſtungsſtrafe, welche früher nach dem Gebote 
des Juſtizminiſters Schroeter im Zuchthauſe zu Dreibergen (mit Aus: 
ſcheidung der Zwangsarbeit und der Züchtlingsjacke) vollſtreckt wurde, 
ſoll jetzt in der Feſtung Doͤmitz abgebüßt werden, eine Aenderung, die 
davon zeugt, daß in das Juſtizminiſterium ein höherer Geiſt der Hu⸗ 
manität eingezogen: ift.: (N. 3.) 

Oeſterrei ch. 

* Wien, 27. Jull. [Belagerungszuſtand.] Die hieſigen 
Zeitungen ſprechen ſich ſehr entſchieden gegen den Belagerungszuſtand 
aus. Die „Oſtd. P.“ hört auf zu erſcheinen; die Redaction ſagt in 
der heutigen Nummer: a 5 

„Ein Theil in der Kundmachung citirten Geſetzesparagraphen iſt es, mit 
welchem die Preſſe ihrer Natur nach auch in gewöhnlichen Zeitläuften nicht 
ſelten in Conflict geräth. Um wie viel mehr erſt in Zeiten, wo die kaiſer⸗ 
956 en die Proclamirung eines Ausnahmezuſtandes für nothwendig 
erachtet. 

Unſere Sympathien für die heldenmüthige kaiſerliche Armee haben wir in 
unverhohlener Weiſe und in den wärmſten Ausdrücken an den Tag gelegt. 

ber ebenſo unverhohlen dürfen wir es jagen, daß die ſtrengere Auf: 
fafjung der Militärgericht zu Zeiten eines Belagerungs⸗ oder Ausnahmezu⸗ 
ſtandes der freien Gedanken⸗Entwickelung des politiſchen Schriftſtellers viel⸗ 
fach entgegenſteht. 


Die „Oſtdeutſche Poſt“ hat an ſich ſelbſt in einer früheren ähnlichen]! 


Periode Erfahrungen gemacht, deren ſie ſich jetzt erinnert. Wir halten es da⸗ 
her für angemeſſen, während der Dauer des Ausnahmezuſtandes das Er⸗ 
ſcheinen unſeres Blattes zu ſiſtiren.“ 


Breslau, 31. Juli. [Militäriſches.] Die hier neu for⸗ 
mirte zweite 6pfündige Batterie 2. Feld⸗Reſerve⸗Artillerie⸗Regiments, 
unter Führung des Prem.⸗Lieutenants Schubert, rückte geſtern zufolge 
hoherer Beſtimmung von hier nach Stettin ab. R 
Angekommen: Vetter, General⸗Lieutenant, a. Genf. Baron v. Balafa, 
Oberlieutenant und Adjutant, dgl. - | 


Meteorologiſche Beobachtungen. f 


Der Barometerhand bel o rd. Ba- Lu ft) Wind 9 
in Parſſer Linien, die Tempera ⸗ Tempe- WA Weiter 
tar der Luft nach aumur. romeker. ratur. Stärke 1 ‚ 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Naguſa, 28. Jull. Fünf türkiſche Bataillone, darunter zwei 
egyptiſche, langten bei Kleck an. 
Paris, 30. Juli. Der „Conſtitutionnel“ meldet: Geſtern wohnte 
der Kaiſer der Meſſe in Vichy bei. Biſchof von Moulins hielt eine 
Anſprache, der Kaiſer erwiderte: er eile ſtets Gott zu bitten ihn zu 
führen, um die Religion und die großen Intereſſen, welche Gott i 
anvertraut, ſicher zu ſtellen. 10 1 (Wolff's T. B.) 
Dresden. 30. Juli. Die Bahn von Dresden nach Böhmen wird 
binnen zwei Tagen hergeſtellt ſein, nachdem mit dem Commandanten 
des Koͤnigſtein eine Verabredung getroffen iſt, nach welcher die Fahrt 
auf der Elbe und der Eiſenbahn freigegeben wird. 
Fehmarn, 30. Juli. Eine Glückwunſchadreſſe der Notabilitäten 
unſerer Inſel an den König von Preußen nebſt Wünſchen für den An⸗ 
ſchluß an Preußen iſt diefer Tage nach dem Hauptquartier abgegangen. 


Telegraphiſche Courſe und Borſen⸗Machrichten. 

Paris, 30, Juli, Nachmittags 3 Ubr. Die 3% eröffnete in feſter Hal⸗ 
tung zu 69, 00, ermattete jedoch im Laufe der Börje- und wich auf Bat 
Schluß⸗Courſe: äproc Rente 68, 85. Italien. 5proc. Rente 51, 85. 
proc. Spanier —. Iproc, Spanier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
351, 25, Eredit⸗Mob.⸗Aktien 655, 00. Lombard. Eiſendahn⸗Aktien 382, 50 
Deiterr. Anleihe von 1865 pr. opt. 280, 00. u . 

Wien, 30. Juli. ISchluß⸗Courſe der officiellen Börfe) öproc. Metall. 57, 25. 
1854er Looſe 64, 50. altien 700, —. Nordban 159, — National⸗Anl. 


Bank ö 
62, 50. Eredit⸗Attien 139, 80. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 186, 10. 
Galizier 189, —. London 132, —. Hamburg —, — Paris 52, 30. Böhm. 
Weſtbahn 147. —. Credit⸗Looſe 103, 50. 3860er Zuoie 73, 30. Lombard. 
Eiſenbabn 203, —, 1864er Looſe 61, 50. Silber⸗Anleihe 70, —. — Feſter. 

Wien, 30. Juli. [Abend⸗Börſe.] Credit⸗Actien 141, 20. Nordbahn 
159, 50. 1860er Looſe 73, 70. 1864er Looſe 62, 70. Oeſterr.⸗Franzöſiſche 
Staatsbahn 187, 20. Galizier —, . — ziemlich gut. 

Hamburg, 30. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Eiſenbahnen lebhaft, öſter⸗ 
reichiſche gone flau: Valuten ſchwächer. — Schluß⸗Courſe: National: 
Anleihe 49. Oeſterr. Credit⸗Actien 54%. Oeſterr. 1860er Looſe 57%. Mexi⸗ 
caner —. Vereinsbank We Bank 115%, Rheiniſche 116. Nord: 
bahn 70%. Finnländiſche Anleihe 81. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 76%. 
6p&t. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 66%. Disconto 3% pCt. 1 

Hamburg, 30. Juli, [Getreidemarkt] unverändert leblos, nur Weizen 
loco gefragter, feſter; auf Termine feſt aber ruhig. Pr. Aae 1 
netto 114% Bancothaler Br., 113% Gld., pr. Septbr.-Vetbe. 114½ Br., 
118% Gld. Roggen auf Termine feſt, rubig, pr. Juli⸗Auguſt 5000 Pfd. 
Brutto 71% Br. und Glv., pr. Sept. Oct. 72% Br. u. Old; Oel pr. Juli 
25% Br., pr. Oct. 25% Br. und Gld. Kaffee feſt, unverändert. Zink ruhig 
und matt, 500 Ctr. pr. September 13 Mk. 11 Sch. — Regenwetter. 

Liverpool, 30. Juli, Mittags. Baumwolle: 12,000 Ballen Umfab. 
Guter Markt. Middling Amerikaniſche 14 —14%, middling Orleans 14% 
bis 15, fair Dhollerah 10%, middling fair Dhollerah 9%, good middling 
Dhollerah 8%, New Bengal 7%, Oomra 11 K. } ; 

London, 30. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher Wei: 
zen beſchränkt, fremder gefragter, Mahlgerſte theurer, Hafer feſt. Mehl 
zu Preiſen letzter Woche gehalten. 

Amſterdam, 30. Juli. Getreidemarkt (Schluß bericht). Getreidemarkt 
unverändert, ſtill. Roggen pr. October 170—169, Raps pr. November 
674. Rüböl pr. Herbit 39. 


Berlin, 30. Juli. Wenn der natürliche Lauf der Dinge keine Unter: 
brechung erleidet, ſo iſt allerdings nunmehr der 7— als geſichert zu be⸗ 
trachten. Unter aufe dern Auſpicien konnte die Monats⸗Regulirung nicht 
beginnen. Die Haufe herrſcht in faſt allen Effectengattungen vor die Repoits 
haben ſich meiſt verloren, und nur bin und wieder je nach der 1 
der Aufgabe wurde noch gegen Report in Eiſenbahnactien reportirt. Die 
Boͤrſe geht mit größter Auderliht in eine neue Engagements + Periode über. 
Nur für öſterr. Effecten und für italien. Rente fehlt das Vertrauen, ſo lange 
die ſinanciellen Verbindlichkeiten nicht befannt find, die der Friedensſchluß den 


höher find als die am 


‚quite Geſchäftsluſt, und von preußiſche 


allon trotz der Lex julia de majestate, die noch bei uns] b 


nein v. St. gar. 44 | 


(Wolff's T. B.) 


„Jelber 66—77 Sgr⸗ feinſte Sorte 1—2 Sgr 


betheiligten Mächten auferlegen wird. Dieſe Rubriken des Courszettels weis 
ſen deshalb auch in den Courſen einen gedrückten S 

bahnactien und inländiſche Fonds A hoͤher ſind 

2. keit 2 19 1 . enge 

in Anſpruch, dennoch war engefi e 
weitig os dem Privatkapital aufgeſuchten Werthkategorien nicht unbedeutend, 


auf, während Eiſen⸗ 
ſind. Die Liquidations⸗ 
und Arbeit der Börſe faſt ausſchließlich 
chäft in einheim. Papieren und den ander⸗ 


und die Umfäge erfolgten in Eiſenbahnen häufig zu Courſen, die Procente 
Sonnabend. Wir heben in dieſer i nament⸗ 
lich Bergiſch⸗Märkiſche, Rheiniſche, Köln⸗Mindener und vor Allem Potsdamer 
hervor. Von ausländiſchen Papieren waren vorzugsweiſe Amerikaner und 
Nordbahn belebt, aber nur die letzteren d. Auch für Prioritäten war 
n Anleihen wurden Staatsſchuldſcheine 

% beſſer berahlt (84), ebenſo 5 4 Anleihe 14 höher mid 103%, 4%, % 
Anleihe mit 99, 2% % höher und 4 mit 90, % & höher, (8 u 5.89 u 


is 47. 


Berliner Börse vom 70 Juli 1866, 


Fonds- und Geld-Dourse, * Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 


Freiw.,Staats-Anl. . 419193 B. 
aa 2 9965 0 Dividende pro 1864 1865 24. 
A E. ’ 
dito 18334 90 bz. triehl-— . j4 435 B. 
dito 18541414169 br 1 Noll. 61% — 4 ld ba 
dito 1885 4½ 90 bz Berg.- Märkische 74. 9 1 j183 bx 
dito 1880 4½ 90 bz Beriin-Anhalt...|11 | 13 14 ‚218 8. 
dito 1857/4114199 ba Berlin-Görlitz./— — 18 br. 
dito 1858141199 ba dito St.-Prior.] — 5 len 
dito 1864141], 199 bz Berlin -Hamburg|!0 Az 14 168% ba. 
Staats-Schuldscheine| 31, 84 bs. Rerl;-Potad.-Mgd|l 16 |4. (209), ba 
Präm.-Anl. von 185831 01 bz Berlin-Stettin,..| 1% — 4 11764 bz 
Berliner Btadt-Oblg. 1 1 b — = t Su be 
; ‚Kar- u, Neumärk. 3% ba. Breslau-) ze * 
5 (Pommersche. 31481 gu Cöm-Minden , 18191184%, ba. 
PO . . ar Cosel-Oderberg .| Je | 24 14, 64 ½ bz. 
3 dito . 31 — — St.-Priör.| — — 414,77 bz. 
3 1 ‚ao 3 89 bs. Ä 11 If R 
ar ohleslsche. „.... — — — A. 3 2 
4 Kur u. Neumärk/4 91 8. * Ludwigsh. Bexb.| 91, | 10 |4 [145 etw. ba. u. d 
3 (Pommersche. . 4 01 b. „Halberst, 25 6.181201 b 
= \Posensche.. .. .. 4 |89 da. Magdb.-Lelpaig., 18214 — 4 260 bz 
3 ( Preussische 4 0% bz. Lud 7, 4 % bz 
3 \westph.u.Bh | 01 8 Mecklenburger 3 3 f ſ½ b. u. G 
30 Sacheische 4 |91% d- Neisse-Brieger ..| 4% s 14 105.8; 
(Schlesische . . 4 % bz. 6 r . * 21 1 a 8 
5 7 Niedrschl, Zwgb, 70 bs. 
W * bz. D Ford., Fr.- Wilh.“ — 44 I71 & 72½ ba. 
rer + 7777 llOberschlies. A. 10 * 210 14 18 % b.. 
Ausländische Fonds. Fe 3 11 315 . bu. 
Oesterr. Metalliquess 40 B. Fr. St. B. 8 — 6 952 4205 
dito Nat.-Anl. . . bz. Oest. südl. St.- B. 8 7 5 104½% A 03 bz 
4% die, cd lee en: geen Ai. f fi 
i i — . u. B. ERS rt 18 ba. 
dito ö4er Pr.-A.j4 a. a N, ai — 4 5 At 
dito Eisenb.-L. . — 8% ba. Rhein-Nähebahn! — — 9 be 
neue §proc. Anl. 2 a5. B. Stargard- Posen. 3 — gn bz. 
Russ. Eng An) 0 4 25 8 8 Türig 2 8% 3 185 0 
dito Holl. Aul. 19645 on s. arschau- Wien PETE 59 b 
dito Poln-Sch. -Obl! N ala ren Beh HT: 3 
are un 52. u. G 
Pola, 4 500 Fl. 4 83 G. 5 
Uto 3 300 sg G. Bank- und Industrle-Paplere. 
Baden. 38 FI Lone [9% e es Kassen-V..] ane S. 1 |140 0, 
Amerikan. St.-Anl. . 6 eL nabe . . N 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, 108 G. 
Berg.-Märkische . . 1414,07 @. 90 8. 
dito M. Ia 07 6. 100 % bz 
dito Iv.la 04 bz. 7%. 
‚dito II. v. 8.3 ½ 8. 3½ 77 ½ bz. 6. 
Cöln-Minden..... 94.8. * 
dito HII 103 6. = 
dito 0 0.5 
dito III. 86 5 
4440 Nee ; 
0 * 1 5 0 2 
dio V. Be u. 6 153 P br 
Con ei (Wh 6. Ko 
.. — 2 2. 
Ninderechi-Mask.. 1 Igor? b. * 
erschl.- * 1 6. 
dito eonv.4 00% G 2 * 
4% t en Kiz ben. 6 
to IV. 4% 94 C. 6, 
Ndschl. Zweigb. L. C. 99 C. mehrbs. u. H. 
eee r = e % mi 
6 B. % 5 . 
dito G. 4 87 bs. 4 J etw. b 
dito 5. % (88 dz. — 2 
dito E.. % ½%½9½ 6. etw. 1 ba 
dito „ 44/94 b 109%, ctw ba. U. G. 
Oest.-Frau s 30 bz 


Oest. südl. St.-B. 43 
Rhein-Nahe-B. gar. 1% 50% br. 


Berlin, 30 Juli. Weizen loco 44 69 Tolr. nach Qualität, bunter 
poln. 56 Thlr. bez., Lieferung pro Juli 60 Thlr. bez. und Gld., Juli⸗Aug. 
607 Thlr. Br., Aug.⸗Sept. 60 Thlr. bez., Sept.⸗Ottbr. 61 Thlr. Br. — 


Roggen loco, 80—8lpfd. 44 — 45 Thlr. ab Boden und 44½ —45 Thlr⸗ 
ab Bahn bez., 81—84pfd. 45—46 Thlr. ab Kahn bez., neuer 47 Thlr. — 
Ihwimmend vor und im Kanal 444% Thlr, bez., pro Juli 447 — 7 
Thlr. bez. Juli⸗Aug. 43 , — 7 Thlr. bez. und Br., Thlr. Gld., Aug.“ 
Sept. 437 — , Thlr. bez., Sept⸗Okt. 434 — Thlr. dez. und Br., 
Thlr. Gld., Okt. Nov. er Thlr. bez., ob. Dez. 437 Thlr. bez. und 
Br., „ Thlr. Gld. — Gerſte große und kleine 35—42 Thlr. pro 1750 
Bid. — Hafer laco 25. 29 Thlr., ſ. 27 Thlr., feiner ſächſiſcher 28 
Tblr., warthebruicher, 26 Thlr. ab Bahn bez., Juli und 3 li⸗Aug. 25% 
Thlr. nominell. Aug.⸗Septbr. 24% Thlr. nom., Sept.⸗Ott. 24% Thlr. bez 
— Erbſen, Suttermaare 54 —60 Thlr. — Winterraps loco 79% 290% 
11 bien Ile bei. 17 12% Ki be Sul — lr. bez., $ 2 
. „bez. und Br., 2 Aug.⸗Sept. 11. r 
bey, Sept⸗Olt. 1% Thi ba. top. IV, 15 * 

Breslau, 31. Juli. Wind: Weit. Wetter: regnicht. ieter 
Früh 11 Grad Würne Bei ruhigem Geſchäftsverkehr waren Geelbepreſt 
am heutigen Markte gut behauptet. 

Weizen bei mehrſeitiger Frage, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher weißer 66--80 Sgr. 
gelb Sgr. über Notiz bezahlt, ausgewach 
ener und blauer gr. — Roggen beachtet, pr. 84 Pfund 51 
54 Sgr. feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — & erſte in feiner Waare gut gefragt 
7. 74 Pfr. weiße 44-45 Sar, elle 4143 Sgr. gelbe 39-41 Sake, aus 
gewachſcht 36 — 38 SR: — Hafer 55 pr. 50 Pfund 30 — 33 ?) 
ſeinſter 34 Sgr. bezahlt. — Koch⸗Erbſen gut beachtet. — Miden ohm 
Handel. — Oelſagten gut behauptet. — Lupinen ohne Handel. — Schl 
che Bohnen behielten gute 9 pr. 90 Pfd. 115—125 Sgr., feinſt 

chlaglein ohne Handel. — Napskuche 


Sorten Über Notiz bezahlt. — 


notiren wir 40—42 Sgr. pr. Etr. 1 

r. Schff. Sgr. pr. Schl. 
Weißer Weizen 64—75—80 Erben 508906 
Selber Weizen 667277 Wicken 1. 48-505 
Ausgewachſener vito... 60 —62—65 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
ee 51—53—55 ute Nad ya 156— 17019 
Safe: . 39—42 45 Winter⸗Rübſen 154—167—17 
Hafen 30 —32—34 Sommer⸗Rübſen — 

Kleeſaat ohne bemerkenswerthen Umſatz. 


Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. netto 18—26 Sar., Mebe 11% Sgr. 
Neue Kartoffeln die Metze 1% Sar. 


eut Morgen 9 Uhr verſchied nach kurzem ſchweren Leiden meine innig 
gefite Frau Louiſe, 15 — Fattentdat. en 2 * 
Die Beerdigung fi baba ea a f 

. eerdigun nde woch, r g, na em gro 
Rirähbofe fal- ul, 


a a RE e 
Die Beerdigung der —9 Difilie: e findet eech den 1 


um 9 U dem großen Kirchhofe ſtatt. 
Traute: Whluerſtaße 28. 


Echt orientaliſche Leibbinden 


zum Schutze gegen Cholera, ‚org 
laut Verordnung des Herrn Profeſſor Dr, med, Bock, à 15, 17% 
20 Sgr. Deppel⸗Binden & 22%, 25 Sgr. und 1 Thlr., ſowie Kinderbin 
in allen Größen, 3 7% und 10 Sgr. emp 


fiehlt: 
Ed. Bielſchowsky Jr., 
Nikolaiſtraße Nr. 76, in dem früher Ohagen'ſchen Lokale. 
Beſtellungen nach auswärts werden prompt effectuirt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


